
Vielfalt, Generationen und 
Neubesetzungen in Vorständen und 
Räten
14. Oktober 2025
Dr. Theresa Gehringer



SO Appenzeller Käse GmbH

70%
männlich

87%
Schweizer

5%
unter 40



Was ist das Gegenteil von Vielfalt?



„Never change a winning team.”



Relevanz des Themas im Sektor



Handreichung

These 1: Stiftungen der Zukunft 
arbeiten sowohl nach außen als 
auch nach innen diversitätsbewusst.

…sie setzen sich in ihrer Förder- und Programmarbeit 
sowie in ihren eigenen Stiftungsstrukturen für die 
Repräsentation und Anerkennung vielfältiger und 
unterschiedlicher Lebensrealitäten ein.

Blick über den Tellerrand…

https://www.vertrauen-macht-wirkung.de/wp-content/uploads/2020/12/VMW_Handreichung_Diversit%C3%A4t_Webversion.pdf


Diverse Gremien



Dimensionen von 
Diversität in 

Gremien

Sozio-demografische
Diversität

Kognitive 
Diversität

Funktionale 
Diversität

Persönliche 
Diversität

Institutionelle 
Diversität

• Geschlecht
• Alter
• Eth Herkunft

• Mandatsvielfalt
• Sektorübergreifende 

Perspektive

• Persönlichkeitstypen
• Kommunikationsstile

• Berufliche Qualifikation
• Branchenerfahrung

• Denkstile & Perspektiven
• Werte & Überzeugungen



Warum?

• Repräsentation unserer diversen Gesellschaft
• Bedürfnisse der Zielgruppe werden besser erkannt

• Gesellschaftliche Wandel geht an der Organisation nicht vorbei
• Qualität der eigenen Arbeit sicherstellen

• Kompetenzen erweitern, neue Sichtweisen und Lösungsansätze einbinden
• Innovation und Kreativität wird gefördert

• Attraktive Arbeitgeberin
• Glaubwürdigkeit der eigenen Arbeit gewährleisten



Wieso?

#1 Bedarf und Diversität: Status quo

#2 Vielfältigere und anspruchsvollere Gremienarbeit



13’880 Stiftungen

77’726 Stiftungsratsmandate

31% weibliche Stiftungsräte

12.9 % Personen mit nicht CH-Nationalität

Keine Zahlen zur Altersverteilung

Diversity in CH 2022 

Pro Jahr werden 4’000-6’000 

neue Stiftungsrät:innen gesucht 

Stiftungsreport 2024 

107 befragte Schweizer Stiftungen

13% Personen mit nicht CH-Nationalität

32% weibliche Stiftungsräte

#1 Bedarf und Diversität: Status quo

https://www.unige.ch/philanthropie/en/research-publication/research/foundation-governance/diversite
https://ceps.unibas.ch/fileadmin/user_upload/ceps/2_Forschung/Publikationen/Stiftungsreport/Band_31_Stiftungsreport_2024_WEB.pdf




#2 Vielfältiger und anspruchsvoller



Typische Barrieren

• ad hoc Neubesetzungen anstatt systematische Nachfolgeplanung
• Prominenz statt …

• Unklare Ziele mit der Neubesetzung ("auffüllen")
• Es wird nur im eigenen Freundes- & Bekanntenkreis gesucht

• Fehlende Anreize für junge Menschen
• überfrachtete Erwartungen an die junge Person oder Unterforderung

• Schwelleneffekt von Diversität
• Implizite (Frauen-)Quote



Von der Zukunft her planen

„Wie sieht das Gremium in
7 Jahren aus?”



Leitfaden für Stiftungsräte und 
andere Gremien

Der erste Leitfaden im deutschsprachigen 
Raum, der aus beiden Perspektiven (junge 
Menschen, Stiftungsrat) praktische Tipps 
und Empfehlungen ausspricht, wie Gremien 
sich mit der Verjüngung und dem damit 
einhergehenden Potenzial der 
Generationen- und Perspektivenvielfalt 
auseinandersetzen können.

Er wurde partizipativ erarbeitet vom Verein 
Stiftungslabor, zusammen mit den Almuni 
des Stipendienprogramms der Board for 
Good Foundation und zahlreichen 
Expert:innen aus dem Sektor.





Welche Weichen kann das 
bestehende Gremium stellen?

• Mindset & Bedürfnis nach Verjüngung schärfen > Kultur der Offenheit

• Standortbestimmungen über Zusammensetzung und 

Zusammenarbeitskultur

• Spielregeln festlegen: Amtszeit- und Altersbeschränkung einführen

• Anforderungsprofile erstellen > Funktionsbeschreibung

• Honorierung

• Mandate ausschreiben

• Nex Generation Pipeline aufbauen

• Onboarding & Mentoring, z.B. Reverese-Mentoring zwischen Jung und Alt

• Youth Advisory Board für Generation Z-Perspektive



Ausschreibungen im Sektor



SO Appenzeller Käse GmbH



…und jetzt zum interaktiven Teil des 
Nachmittags!



Was meint ihr? à Mentimeter

https://www.menti.com/al2kssx4umnc



Ergebnis (1/3)



Ergebnis (2/3)



Ergebnis (3/3)



Gruppenarbeit



• Welche Personen(gruppen) möchten wir gezielt ansprechen (z. B. jüngere 
Generation, Fachleute, Vertreter:innen bestimmter Milieus)?

• Welche Haltungen oder Fähigkeiten sind uns wichtiger als formale Erfahrung?
• Wie können wir Diversität im Gremium fördern – in Alter, Hintergrund, 

Denkweise?

WEN – Profil und Zielgruppen





• Welche Aufgaben und Verantwortungen soll das Gremium in Zukunft 
übernehmen?

• Welche Kompetenzen, Werte oder Perspektiven fehlen aktuell, um diese 
Aufgaben zu erfüllen?

• Wie klar ist der Zweck des Gremiums nach innen und aussen kommuniziert?

WOFÜR – Klärung von Bedarf, Rolle 
und Auftrag





• Wie läuft unser heutiger Rekrutierungsprozess ab – was funktioniert gut, was 
weniger?

• Wie können wir Interessierte frühzeitig einbinden oder an die Aufgabe 
heranführen (z. B. Mentoring, Schnuppermandate)?

• Welche Botschaft oder Erzählung macht ein Mitwirken bei uns attraktiv?
• Über welche Kanäle (persönliche Netzwerke, Plattformen, Kooperationen, 

Social Media etc.) erreichen wir potenzielle Mitglieder?

• Wie können wir bestehende Kontakte strategisch aktivieren oder 
Partnerschaften nutzen?

WIE und WO – Auswahl und Kanäle





• Wie können neue Mitglieder gut eingeführt, begleitet und integriert werden?
• Was braucht es, damit der Wechsel nicht nur personell, sondern auch kulturell 

gelingt?

START – Einstieg und Bindung







Kontakt

Dr. Theresa Gehringer
there.gehringer@gmail.com

www.boardforgood.org
www.stiftungslabor.ch
www.skkg.ch



Herzlichen Dank
Für Heute



Herzlichen Dank
Förderkreis 2025


